
Der Widerspruch 1ne solche Veröffentlichung konnte icht aus-

bleiben und 1st icht ausgeblieben. War die Reaktion 1 evangelischen
C HE68R] verhalten-neutral, gekennzeichnet VO  w) dem Bemühen, die öku-
menischen Unıversitätsinstitute ‚WAaTt icht entmutigen, andererseits
aber die Beziehungen ZABE Katholizismus icht unnötig belasten,
wurden VO  e} offiziell katholischer Seıite sofort laute Bedenken angemel-
det das Memorandum habe e1in »Zerrbi des Priesteramtes« (Kardinal
Jaeger] entworten, 1n welchem das Amt icht nach neutestamentlichem,
sondern modern-soziologischem Verständnis konstruiert sel, 1in einer
Weıse, die zudem der geschichtlichen Entwicklung 1n der christlichen
Kirche widerspreche. Nun, der Bewels dafür steht noch au  N Ebenso für
die kühne Unterstellung, die Arbeit werfe den ökumenischen Fortschritt
7zurück. Wahrscheinlich tritft das Gegenteil Mag 112a  w Einzelaussagen
beanstanden mit einer Kritik, die sich auf Details beschränkt, Ende
aber mit den Details den SANZCH Versuch verwirtft und damit das Kind
mıit dem Bade ausschüttet, ist nichts geholfen. Es kommt icht darauf d

triumphieren, WeNn 11a auf eın exegetisches oder historisches Fehl:
urteil stoßen meıint, sondern darauf, die Absicht, welche die Vertasser
des Memorandums verfolgen, anzuerkennen, den Weg, den S1e. gehen,
begleiten und das Ziel, das s1e VOT ugen aben, unterstutzen

Retorm un! Anerkennung kirchlicher Amter Eın Memorandum der Arbeits-
gemeinschaft ökumenischer Universitätsinstitute Christian Kalser Verlag Mün-
chen und Matthias Grünewald-Verlag Maiınz 1973 207 19.80

BUCHBESPRECHUNGEN

HANNS ILJE Memorahbilia. Schwer- DIie Jahre des kirchlichen Wiederauf-
punkte eiInNes Lebens. Laetare-Verlag, baues nach dem Kriege nehmen den
Nürnberg 1973 255 Seiten breitesten Raum seiner Erinnerun-

SCH ein. Auft Liljes Eınsatz geht eben-
Dieses Buch, das 11a  } VO  5 der ersten die Gründung der Evangelischen
bis Z etzten eıte mi1t pannung Akademie Loccum w1e der unabhän-
liest, bestätigt: Hanns Lilje WAaTl ein gigen Wochenzeitung »Sonntagsblatt«
Kirchenmann VO  - seltener Unıversa- 7zurück. Er entwickelte ıne zukunfts-
lität. Schon 1m Blickwinkel selner weisende Konzeption ZUT Überschau-
Hannoverschen Landeskirche gibt barkeit der Kirchenkreise, die den
weni1ges, das nicht mi1ıt seiner Inıt1ıa- bisherigen Bestand nachhaltig verbes-
tıve un:! Tatkraft verbunden ware 'g un: mangelte ihm dabei
Als Mitglied der Kirchenleitung krei- icht Inspırationen, w1e eın sol-
Sten se1ine Gedanken zunächst ches Programm finanziell bewäl-
Fragen der Diakonie. Von 1947 bis igen sSe1 ber WwWenNnn beispiels-
I971I1 hatte das Bischofsamt inne. welse aut dem Deutschen Evangeli-
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der 1ın ihrem Hotten und Glaubenschen Kirchentag der den VO  5 ihm
eingeführten »Kirchlichen Wochen« Er schildert s1e mit Humor un:! Lie-
seliner Landeskirche das Wort ergriff, be, nicht zuühler Überlegenheit, SO11-

Wäal alles andere als e1n Mensch dern als EIHNer, der aufrichtigen An:-
der Verfassung un:! (‚esetze Beeıin- teil nimmt a.  em, W as Mensch
druckt VO  w den Medien der ÖOffent- und Menschenschicksal heißt. nter
lichkeitswirkung hat ın einer sel- den ührenden Politikern der Nach-
enen Verbindung VO  5 gedankli  ei kriegszeit erfahren Konrad Adenauer
Präzision un durchsichtiger Klarheit un: Hinrich-Wilhelm Kopf ıne
des Stils \von der uch dieses Buch höchst anschauliche Würdigung ‚die
Zeugnis ET vielen Problemen Erwartung Adenauers, die leitenden
unNnNsci1er Männer dereıt Stellung SCNOMMCN, evangelischen Kirche
nicht als ExDerte der Vertreter einer müßten die Politik der ‚U-Regie-
Interessenrichtung, schon SAI icht als LULLS ebenso selbstverständlich öffent-
Anhänger einer bloßen Aktualitäts- ich unterstutzen w1e die Katholı
meinung, sondern als Mann der San- schen Bischöfe 1eSs aten, wurde VO.:  b
Y  s Kirche, verantwortlich dem theo- Lilje nicht geteilt, W AaSs dem Kanz-
logischen Auftrag, der Welt das Wort ler uch deutlich gESAgTL hat); 1ıne
CGiottes PE SCH. Gestalt Ww1e ermann Ehlers dessen

Es ist unmöglich, die eıte se1INES Todestag sich 1974 ZU zwanzılıgsten
Aktionsradius, wWw1e S1e mmn dem Buch Male jJährt gewıinnt Rande
355081 Ausdruck kommt, 1 Rahmen ein1ıge Konturen. Der Autor VCT-

dieser Anzeige annähernd USZUu- schweigt nicht, da{iß den DE
schöpfen. Der Autor WT entschei- testantischen Kirchenführern tto

Dibeliusdend engagıert 1n der Ökumene, 1952 ihm nahezu als Leitbild
bis 1957 als Präsident des Lutheri- nahestand. Kın kritischer Rezensent
schen Weltbundes. Noch heute i1st zönnte fragen, ob Hans Meiser nicht
einer der Präsidenten des Weltkir- gut und Martın Niemöller nicht
chenrates. An der Entwicklung der schlecht weggekommen ist, bei
EKD nahm CI, zeıtwelse als Stell: aller Fairnef(ß der Darstellung. Hıer
vertretender Ratsvorsitzender, ebenso Sind, insbesondere aus Jüngster Sicht,
Anteil WIie der Entstehung der uch andere Beurteilungsmafßstäbe

denkbar \was Lilje nicht bestreitenderen langjähriger Leitender
Bischof WArT. Seine weitausgreifen- würde)
den Verbindungen un Kontakte, Alles 1n allem haben WIT mit die-
nicht zuletzt politischen Stellen S Buch nicht 1LUFr e1in interessantes
un! verschiedenen Berufsgruppen, persönliches Vermächtnis erhalten,brachten der Kirche A eıil SAd11Z 1iıne Dokumentation der Zeit: SO11-
NEUEC Arbeitsfelder. dern uUu1ls ist miı1t dem Rückblick eines

Lilje WAar ber nicht 1Ur Prediger bedeutenden lutherischen Bischofs
und Evangelist VO  5 Gottes Gnaden, zugleich die Frage erneut gestellt, w1e

1st auch e1in Literat VO  . Rang. Er Kirche sachgemäß verwirklichen
kann Menschen beobachten und s1e un!: ihr Auftrag uU1LlSCrICeI Generation
treffend charakterisieren, 1n ihrer glaubwürdig auszurichten se1l
üte und Grenze, 1n ihrer Not UnN:
Unzulänglichkeit und doch uch wI1e- Hans-Volker Herntrich
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